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Do. 20. / Fr. 21. / Sa. 22. Januar 2022 je 20.30 Uhr
«Wildern» Von Collectif barbare. Ein installatives Musiktheater frei nach dem gleichnamigen Gedichtband von Raphael Urweider. Konzept/Regie: Astride Schlaefli. Musik/Performance: Vera Kardos. Stimmen: Isabelle Menke, Vivianne Mösli, Irina Ungureanu, Michael Wolf. Dramaturgie: Natania Prezant, Fabienne Naegeli. Komposition/Arrangement: Armelle Scholl, Anna Trauffer, Astride Schlaefli. Sounddesign/Ton/Licht: Christian Kuntner. Bühne/Ausstattung: Roger Wirz, Katarina Sarnowski. Elektronik: David Merz. Beratung Licht: Michael Omlin, Hansueli Trüb. Regieassistenz: Charlotte Wittmer, Susanne Boelle. Fotos: Fabrice Nobs. Koproduktion: Theater Winkelwiese Zürich, Bühne Aarau, Gare du Nord Basel, Tojo Theater Reitschule Bern.
www.collectif-barbare.ch   www.astrideschlaefli.ch   Reservation: www.tojo.ch


… wir essen fisch der nach petrol riecht und // kochen mit petrol das nach fisch riecht
wie der fluss der nach petrol und fisch // riecht der fluss der keine grenze sei …

In einer Installation, einer fragilen Behausung, gefüllt mit wertvollen Erinnerungen und den wichtigsten Dingen des Lebens, inszeniert Astride Schlaefli die Musikerin Vera Kardos. Dabei wird das Publikum auf eine klangliche und poetische Reise durch Länder und Jahreszeiten in die lyrische Welt von Raphael Urweider mitgenommen. Allein in diesem Hybrid zwischen Eremitenklause, Isolationszelle, Überlebensbunker und Tonstudio entwirft Kardos einen Kosmos für sich. Sie kocht, isst, hört Radio, übt Geige und vertont nostalgisch die Stimmen ihrer Freund*innen. Alsbald kippt die Szenerie, die Ordnung gerät ins Wanken, Kontrollverluste mehren sich – was nun? Angst, Rückzug oder Flucht nach vorn? «Wildern» fragt nach unserem Verhältnis zur Globalisierung und Natur. Sinnlich und eigenwillig greift das Musiktheater die Einsamkeit und Überforderung des Menschen angesichts der ökologischen Krise auf.

Raphael Urweiders Lyrik betrachtet und seziert die Beziehung zwischen Mensch und Natur aus allen Blickwinkeln. Urweider beschäftigt sich mit der Zerstörung der Natur, dem Verhältnis von Gesellschaften zu ihrer Umwelt und der persönlichen Verantwortung jeder*s Einzelnen. Mit der Wachheit und Unruhe eines Jägers, die im Titel des Gedichtbandes «Wildern» anklingt, streift er in seiner Lyrik durch den Mikro- und Makrokosmos. Das lyrische Ich folgt seinen selbstgelegten Fährten, um sich mehr und mehr aufzulösen, vom Subjekt zum Objekt zu werden. 

Für ihre Inszenierung lässt sich Astride Schlaefli bereits zum zweiten Mal von den Gedichten Raphael Urweiders inspirieren. In der luziden Schönheit von Urweiders Poesie, die sich unnachgiebig auf die harte, ökologische und ökonomische Realität bezieht, findet Schlaefli die literarische Entsprechung zu ihrem eigenen Theateruniversum.


BIOGRAFIEN

Astride Schlaefli wurde in Neuenburg geboren, studierte in Bern Klavier und lebt heute in Küttigen, dort wo das Dorf endet und der Wald anfängt. Sie ist Pianistin, Komponistin und Regisseurin. 2006 gründete sie das Collectif barbare. Seither inszeniert sie unter diesem Namen Musiktheater, Performances und Installationen in Innen- und Aussenräumen. Ihre Arbeiten sind von Musik, Klang, Poesie und vom Flair des Analogen geprägt, leben von Humor und verschrobenen Bildern. Nach «Alle deine Namen» (2011) inszeniert sie mit «Wildern» nun zum zweiten Mal einen Gedichtband von Raphael Urweider.

Raphael Urweider ist in Schattenhalb aufgewachsen, hat in Biel die Schule besucht und in Fribourg Germanistik und Philosophie studiert. Er ist Schriftsteller, Lyriker, Regisseur, Musiker und Rapper. 2008 veröffentlichte er den Gedichtband «Alle deine Namen», den das Collectif barbare als Musiktheater uraufführte. Zehn Jahre später meldet sich der vielfach ausgezeichnete Dichter mit einem neuen Lyrikband «Wildern» zurück, wiederum inszeniert das Collectif barbare die Uraufführung.

Vera Kardos wurde in Ungarn geboren, ist in der Schweiz aufgewachsen und hat in England Geige studiert. Heute lebt sie zwischen Berlin, Zürich und Budapest. Sie ist als Musikerin im Theaterbereich sowie in der Neuen und Alten Musik zu Hause. Hauptsächlich arbeitet sie mit dem Ensemble DieOrdnungDerDinge und entwickelt Klang- und Musikkonzepte für szenische Formate. Die letzte Arbeit mit dem Collectif barbare war das Musiktheater «Das grosse Heft» von Ágota Kristóf.
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